
Welkgelb

Heraufgerannt um dreinzuschauen . . .

Gesetzt des Nebels Lungen

im Stillstand seinen Atem wahr'n -

vom Herbst ja längst durchdrungen.

Kopfüber zur Vergessenheit,

geschult im Auf und Nieder.

Von oben legt welkgelbe Macht

sacht' Hand auf helle Lider.

Hineingebrannt um loszulassen -

sei dir noch zugesteckt:

Das Ritual, dem du nun folgst,

ein Frösteln in mir weckt.
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